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VOF.WORT

Die vorliegende Broschüre ist eine Zusainmenfassung der Er-
gebnisse des VHS-Arbeitskreises rflokalgeschj-chte'r.
Dieser Arbeitskreis wurde im September 1987 im Rahmen des
Projektes rrVolkshochschule und publizistische Praxis" ge-
gründet - ein Projekt, das vom Bundesministerium für Bil-
dung und Wissenschaft gefördert und vom Adolf-i,,-imme-Insti-
tut, MarI betreut wird.
Das o.g. Projekt ist ein Kooperationsmodel-1. Mltarbeiter.
der Erwachsenenbil-dürlgr Lokaljournal-isten und an Geschicir.-
te interesslerte Bürger haben die Möglichkeit, in ergän-
zender und beratender Zusammenarbelt geschichtl-lche Themen

aufzuarbeiten und journallstische Techniken zv erproben.

Die Teilnehmer des VHS-Arbeitskreises Langenfeld hatten
sich im September 1987 das Thema frGeschichte des St.iüarti-
nus-Krankenhauses tf ges te11t.
Der Weg bis zum vorliegenden Ergebnis das noch keinen
Anspruch auf VoLlständigkeit erhebt führte von Materlal-
sammeLn, Recherche, Archivarbeit, Prüfen und Werten von
Primär- und Sekundärquellen zum Formulleren und schließ-
lich zur Publikation. Somit hatten die Teilnehmer die Ge-

legenheit, eine aktive Gestal-tungsrolle einzunehmen, jour-
nal-istlsche Arbeitsformen und -techniken kennenzuLernen
und auszuüben.
Dle vorlie,gend.e inhaltliche Zusammenfassun6 unserer Arbeits-
ergebnlsse zum Thema llZur Geschlchte d.es St.Martinus-Kran-
kenhausesrr wird. am 30.8.88 von Ingo Henckels im Rahmen

elner gemeinsamen Veranstaltung der VHS Langenfeld und des

Berglschen Geschichtsvereins, Abteil-ung Niederwupper, vor-
getragen.
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Journalistisch begleitet wurde der Arbej-tskrels von ver-
tretern der Rhelnischen post : peter Kummer und. rsaber
Klaas.

Für die freundliche Mitarbelt bei der rfspurensuche, nach
Materlal zvm Thema ftGeschlchte d.es st.Martinus-Kranken-
hauses rr danken wlr l
den schwestern des lVlutterhauses der Franziskanerinnen
(Richrath und 01pe), der reitung d.es st.lviartinus-Kranken-
hauses, der leitung des stadtarchives Langenfeld und.
den Bürgerinnen und Bürgern, die uns mlt Hinwelsen weiter-
geholfen haben.

&tr30.8.t8 oÄc

Hedwig schitt
VHS-Dozentln des Arbeits-
kreises ff Lokalgeschlchte rl

Die Mltglleder des vHS-Arbeitskreises, langenfeld !

Ingo Henckels
Heinz Plücker
Hans Regnery
Hans Jung
Hans Bommermann

Norbert Wlll-ems

Für unsere wei-tere Arbelt freuen wi.r uns über jeden
neuen Teilnehmer !
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zur Geschichte des st.llartiaus-tran*enäauses iü Ridhratlr *

1. Ausgangslage

Lan$enfeld bestand bis zum 19. Jahrhundert aus versclriedenen
Dorfgemeinschaften wie Riehrath, Reusrath, Berghausen, rmmigra.th
und Wiescheid. Hinzu kamen noch verschiedene Hofschaften. nÄfang
des Jahrhunderts wohnten an diesen Plätzen, die riie Kirchspielä
Richrath und Reusrath bildeten, weniger als 3O0O Einwolrner. 18OB
vrurden unter der napoleonischen Verfassung die Kirchspi.ele
erstmals zu einer Bürgermeisterei zusammengefallt ( 1) . D j.e:res neue
Gemeinwesen, das sich noch heute " junge Stadt an alter SLraj.Je"
nennt, verdreifachte bis zum Anfang! des 20. Jahrhundert,s ungelr.jLrr:
seine Einwohnerzahl ( 1,2 ).
Wie müssen wir die.situat,ion clieser Gemeinde zum End.e ctes 1g.
Jahrhunderts beschreiben? Bekannt ist das Straßennetz, an d.essen
wichtigster Kreuzung die Poststation lag. Auch hatte man in der
Gemeinde stabile politische VerhäItnisse, wie die Amtsciau*r. cias
Bürgermeisters Julius Haas von tB77 bis lgo8 zeigi-. rn seine
Amtsperiode fallen wieht,ige Entwicklungsschritte dieser Stadt, sodie Errichtung des Rathauses (1888, heute Amtsgericht) /3), die
Eröffnung einer Gemeindesparkasse (189?) und die Aufstellung vön
Straßenlaternen (1899, Petroleumlampen). Im gleichen Jahr wurdenin Langenfeld, Landwehr und Immigrath die ersten Telefon-
anschlüsse verlegt (3). Nur wenige Jahre später erfolgte die
Gründung der Gasanstalt ( i.901 /oz), was bereits rgoz eine
wesentliche ErweiterunEf der Straßenbeleuchtung mit 47 Gaslaternen
mit sich brachte (4). Auch Industrie und Schulwesen nahmen eine
entsprechende Entwicklung.
Jedoch darf man aus diesen Fakten nicht auf Wohlstand schließen:Die Straßen waren in der Regel Schotterstrafäen, das Auto gerade
erst erfunden, Telefon hatten nur die Begüterten und einige
Gastsbätten. Und der Besuch in einer der Nachbargemeinden b;-deutete ofü eine längere Fußwanderung.
Was ftlr die allgemeine Lage galt, spiegelt sich auch im Gesund-
heitswesen wider. 1885 wurde (durch Gesetz von 1gg4) die "AIlge*
meine Ortskrankenkasse" gebildet, die bei der Gerreindeverwaltünggefrlhrt wurde (3) Die nächsten Apotheken gab es in opladen,Leichlingen, Hilden und Monheim (b). Erst Anfang -d.ieses
Jahrhunderts wurde dle Hubertus-Apotheke zuerst als Filial-
Apotheke der Monheimer eröffnet (b,6). Die zahl der Arzte wargering, selbst wenn man die Nachbarorte mit einbezieht. Und so
wundert es nicht, daß auch Krankenhäuser in der näheren Umgebungfehrten. rn Kreis Solingen-Land war in Burscheid 1sgö ein
Krankenhaus gegründet worderr. In opraden entstand lBgB das st.
Josephs-Krankenhaus. Das war schon das ganze AnEebot zur Zeit der
Gründung des Richrather Krankenhauses. Erst 1897 folgten Ohligs,
1901 wiesdorf, 19o3 Monheim und schlehbusch, 191b solingen (T):

* Vortrag gehalten am 3O.8.88 als Resultat des Arbeitskreises
Geschichte der VHS Langenfeld.
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2. Die Initiative des Pfarrers Wilhelm Boddenberg

In dieser ZeLt wurde nach Beilegung des Kulturkampfes zwisehen
Papst Leo XIII und Reichskanzler Bismarck Heinrich Wilhelm
Boddenberg (1834-1912) Pfarrer in Richrath. Im Dezember 1887 trat
er sein Amt an, das seit dem Tod von Pastor Alois Kaiser
(1803-1879) von Yikar Martin Brlrsgfens (+1890) betreut wurde (8).
Boddenbergs Verdienst ist es, den Man€fel in der Krankenpflege
empfunden und die Errichtung eines Krankenhauses betr,ieben zu
haben
Pfarrer Boddenberg übte seine Amtstätigkeit von 1869 bis 1887
(und danit während der Zeit des Kulturkampfes) in Holpe bei
Morsbach im Dekanat Uckerath aus. Dabei lernte er in Wissen die
Olper Schwestern kennen (9), die er mit Erfolg um Mithilfe bei
der Verwirklichung seines Zieles bat.
Zu Beginn waren iedoch ersü einmal die äußerlichen Bedingungen zu
schaffen. Ein geeignetes Haus bot sich naeh dem Tod von Vikar
Bürsgens am 6. Oktober 1890 (10), das Boddenberg laut Notariats-
urkunde vom 5. Mai 1892 für ?5OO Mark von den Erben err+erben
konnte ( 11).
Wärend der Verhandlungen zu diesem Kauf holte Boddenberg bereits
die Genehmigung zur Errichtung einer Niederlassung der Franzis-
kanerinnen zu Olpe ein, die er vom kölner Erzbischof Philippus &m
23. ApriL L892 erhielt (12). Diese Schwesterngemeinschaft wurde
1863 vom Bischof von Paderborn der Stift,erin Mutter Theresia
Bonzel bestätigt, die der Gemeinschaft auch 1892 noch vorstand
(x)(13).
Weitere Genehmigungen waren in den Folgemonaten einzuholen.
Nachdem der Orden die Sendung von Schwestern zugesagt hatte ( 14),
waren Eigenthümer und der Träger der Concession festzulegen. Im
September 1892 erklärte Pfarrer Boddenberg, daß er das Haus nebst
Anwesen "in seinem Eigenthum behalten" wolle, "bis alles geordnet
und die Krankenanstalt vollauf in Betrieb gesetzt ist "(15).
Das Ministerium der geistlichen Unterrichts- und Medicinal-
Angelegenheiten in Berlin erteilte am 26. Januar 1893 die
entscheidende Genehmigung, nach der die Franziskanerinnen die
Erlaubnis zur Ausübun€J der Krankenpflege und zur Erriehtung einer
Handarbeitsschule erhielten (16). Erleiahtert schreibt Boddenherg
an den Olper Orden: "Endlich, Gott sei dank, isb die staatliche
GenehmigunE auf lhre und unsere Petition hin zur Gründung einer
Niederlassung für lhre Genossenschaft und zur EröffnunEl eines
Krankenhauses hier in Richrath uns zugegangen. " (17)
Am 4. Juni 1893 trafen die ersten Sehwestern in Richrath ein:
Schwester Martina als Oberin, Schwester Eustochium zur Besorgung
der KrankenpfleEle, Schwester Thoma für die Kr"iche und Schwester
Hortulana zur Leitung der Handarbeitssehule (18).
Dieses Datum ist als das Gründungsdatum des Krankenhauses
anzusehen,

3. Das erste Jahr

Das erste Jahr war schwierig und entbehrungsreich. So berichtet
eine Chronik des Olper Mutterhauses von 1931 wie folgt über diese
Anfangsphase (19): "Wie bei allen Anfängen einer Niederlassurrg
meistens mit Arrnut zu kämpfen ist, so war es auch in Richrath.

,( Am 1.9.1961 eröffnete der Erzbischof von Paderborn
biscböflichen lnformativprozeß für Mutter M. Theresia Br:nzel,
einem kirchlichen Seligsprechungsprozeß voraufgehen muß ( 13).

den
der
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Die guten Schwestern haben in den ersten Tagen die Gastfreund-
schaft des Herrn Pfarrers in Anspruch nehmen müssen, denn es
fehlte noch vieles an der inneren EinrichtunB des Hauses. Neben
der nötigsten Kücheneinrichtung fand sich nichts vor als sechs
Krankenbetten und vier Bettstellen für die Schwestern. Die
Nachbarleute €laben den Schwestern Stroh, damit sie wenigstens das
Nötigste zum Nachtlager häf.ten. Nach länglerer 'Zeif fehlte immer
noch Lampe und Uhr. "

Bereits im August 1893 bemühte sich Pfarrer Boddenberg um Erwir-
kung der staatlichen Konzession für'das Krankenhaus zu Richrath.
Im Oktober lreschreibt er seine ZieIe wie folgt: "Das hiesige
Krankenhaus hat den Zweck, unter ärztl icher L'ei'b,ung zu
regelrechter Pt'Iege von Kranken, Al.tersschwssherr rind Siechen r:.i".rne

Untersekried der Konf ess ion zunH.chst für die Bürgermeisterei
Richrath zu dienen Als Hausarzt ist Herr Dr. MüIler
angestel lt. cler als lang jähriger Mi 1i.tärarzt mit der
Lazareth-Behandlung urrcl *Verwaltung vertraut ist, aber auch schon
verschiedentlich als Krankenhausarzt thätig war. t?0).
Daß das neue Krankenhaus von Anfang an einen Arzt, z-ur Ve',:fügun€i
hatte, zeigt, daß Pfarrer Boddenberg mehr als nur Kr:ankenpflege
anstrebte. Die Olper Chronik berichtet, daß Dr. Müi-'er kein
Gehalt nahrn: "er tat es um Gotteslohn. " ( 19)
Anfang Januar 1894 erhj.elt das Krankenhaus die Konzession der Kö-
niglichen Regierung als öffentliche Krankena.nstalt, wobei der
Konzessionsinhaber weiterhin Pfarrer Boddenberg war. Die Erlaub-
nis war an eine Reihe von Bedingungen geknüpft, u.&. an folgende:
"1. Die Krankenzimmer dürfen nur uur Aufnahme von 1O Kranken \rer*

wendet werden.
2. Die Aufnahme ansteckender Kranker ist nicht zulässig, solange

eine Handarbeitsschule im Hause sich befindet.
3. An den Thüren der Krankenzimmer ist die Größe der Bodenfläche

und des Luftraumes uu vermerken.
6. Es sind eiserne Bettstellen zu verwenden.
8. Es isb ein Aufnahme-Journal z,u ftlhren und in jedem Kranken*

zimmer ist eine Hausordnung aufzuhängen.
An Schlusse jeden Jahres hat der Unternehmer einen Bericht
zu erstatten. " (2L\
Eine erste BeschreibunEt über das Krankenhaus gab Kreisphysikus
Dr. Moribz im Februar 1894, in der es u.a. heißt: "bis. ietzt"
wurden "nur einige Armenpfleglinge und zwei schwindsüchtigie
l'rauen, denen es in ihren Wohnungen an der' nöthigen Pflege
fehlte, und welche inzwisehen gestorben, untergebracht (22\
Einer Statistik vom 28. September 1894 ist zu entnehmen, daß in 5
Krankenräumen 12 Betten standen (23), so daß zu erkennen ist, daß
die Bedingung sich auf 10 Betten zu beschränken, nicht lange
einschränkend gültig war. Nach Abschluß des Jahres 1894 liefert
Dr. MüIler den vor€leschriebenen Bericht über das Martinus-Kran-
kenhaus: "Das Krankenhaus zu Rlchrath besitzt 5 Krankenräume
mit 16 Betten und wird von 6 Krankenschwestern versorgt. Im
Jahr 1S94 wurden 31 Kranke in demselben behandelt. " Davon wurden
1O als geheilt entlassen, als unefeheilt 5, ein Kranker wurde als
Invalide entlassen, ein anderer wurde in eine Armenanstalt
verlegt. 10 Patienten starben, 4 blieben "Bestand". Der Bericht
beschreibt dann die verschiedenen Krankheiten (24r.
Wir erkennen, daß nur schwerste PflegefälIe eingeliefert wurden.
Unterstellt man, dalS die Betten nicht lange leer standen, so war
die Belegungsdauer bei 1O bis L6 Betten ebwa 4 bis 6 Monate pro
Fatient. Daß von diesen Kranken ieder Dritte starb, verdeutlicht
den Zustand ebenfalls
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4. Noch zwei .Jahrzehnte Frieden

Die nächsten Jahre waren gekennzeichnet durch titabilität und
stetige Entwicklung. Pfarrer Boddenberg war bis zu seinem Tod im
Jahre 1912 für sein Krankenhaus tätig, dureh eine schvrere
ErkrankunEl von Schwester Martina wurde Schwester Eustochium 1895
Oberin, ein Amt, das sie bis 1919 ausfüllte. Dr. MüIler und
später Dr. Pieper stellten die ärztliche Versorgung sicher. Die
Bettenzahl und damit der Ausbau des Hauses nahmen stetig zu.
1896 wu'rden 63, 1897 81 und 1898 93 Knanke behandelt, wovon etwa
ieder 5 starb (25). Durch die st,etig wachsende Patientenzahl kam
es bereits 189'7 zu einem ersten Erweiterungsbau, in dem erstmalig
auch eine Kapelle einbezo€len wurde. Als Bauunternehmer werden die
üebrüder Schlich aus Richrath genannt. Die Arbeiten clauerten vom
Juli bis Dezember 1897, die Kapelle konnte am 27. April lBgB von
Pfarrer Boddenberg dem h}. Joseph geweiht werden (26\ .

Doch war das Platzproblem mit dieser ersten Erweiterung nicht ge*
löst. Der Olper Chronik entnehmen wir: "Der Neubau war reichl ich
klein ausgefallen. Man schritt im Sommer 1901 zu einer neuen Er-
weit,erung nach Westen. Herrn RegierunE[sbaumeister Br;sch aus Neuss
wurde auch diesmal die LeitunEi des Baues übertragen. Bauunter-
nehmer Rotterdam aus Richrath leitete die Bauarbeiten", womit
eine Beziehung zwischen diesern Bauunternehmen und dem Orden ihren
Anfang nahm, die bis heute besteht. Die bisherige Kapelle wurde
zurn Krankenzimmer und eine neue, die 2. Kapelle, in der ein gro-
I3er, neuer Altar Plal-z fand, wurde am 20. Mai lgoz geweiht (27r.
Die Expansion der Niederlassung setzte sich in den nächsten Jah-
ren fort. Zusätzlich zu den Aktivitäten auf ciem Gekriet der Kran-
kenpflege, der damit verbundenen Landwirtschaft und der schon in
den KonzessionsbedinEfun€en genannten Handarbeitsschule erhielten
die Sehwestern 1906 die Erlaubnis, für die jungen Mäd.chen ausRichrath und Umgebung eine Koch- und Haushaltungsschule zu
errichten ( 28 ). Und so wundert es nicht, daf$ es bald zur dritten
Erweiterung kam. Vorbereitet wurde sie durch Landzukäufe.
Eberhard Lützenkirchen verkaufte sein Wohnhaus mit Scheurre Ende
1907, etwa gleichzeitig veräußerten die Eigentümer Schumacher undPi.tl 3 Parzellen Land an das Krankenhaus (Zg).
Die O1per Chronik ist tiber diesen Schritt zu entnehmen, dal3 der
tsauplan durch Baumeister Röckerath anElefertiglt vrurd.e. Da im Hause
das Heizen der 30 öfen sehr viet Zeit in Anspruch nahm, wurcle beidieser Bauperiode l,iasserheizung in alle Räume gelegt. AulSerrlemvermittelte Pfarrer Boddenberg das Geld für eine Mauer, "um so
dem Hause das klösterliche Ansehen zu geben. " rm sommer lgog
begannen die Erdarbeit,en. Die Bauarbeiten führte wieden:m das
Bauunternehmen Rotterdam aus. Dieser Neubau, der auch als ost-flüelel bezeichnet wurde, konnte am 2. Jrrni 1910 mit einer kirch-lichen Feier eingeweiht werden (3ü).
Kaum war dieser Abschnitt beendet, wurde schon bald der rrächste(nach der o.g. zählunEl 4., Erweiterungsschritt in Angriff genom-
men' 1910 ist der tsaubeginn für Leiehenhalle, Sta}1, Waschküchre
und ein Isolierhaus. Planung und Ausführung lagen wiederum ir: derr
Händen der Herren Röckerath und Rotterdam. Das lsolierhausverdient unser besonderes Interesse, durften doch wegen rler
angegliederten Handarbeitsschule anfängilich keirre Patienten mit
ansteckenden Krankheiten aufgenommen werden. Das Gebäude wurdeSt. Franziskus genannt und am 31. Oktober 1911 eingeweiht. Irr der
Olper Chronik finden wir dazu die Bemerkung: "Meistens schickbe
marr uns Kranke, welche schon in einigen wochen starben. sie
waren, wie es schlen, nur zum Sterben nach hier gekommen. " ArsIsolierhaus, fast ausschließlich für LurrElenkrankÄ, cliente St.
Franziskus nur von 1911 bis 1914, dann wurde es in ein Kind.erheim
umgewandelt (30).
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5. Jahre des Umbruchs

Diese bisher so glückliche Entwicklung endete tgLZ mit dem Tod
von Pfarrer Boddenberg am 10. Februar 1912, der nach kaum achttä-
gigem Krankenlager an Lungenentztindung starb (31). Am 1. JuIi desgleichen Jahres wurde Pfarrer Theodor Breuer (gest. 1g3g), der
seit 1905 in Wald tätig war, mit den Aufgaben des Krankenhauses
betraut (32).
In diese Zeit fällt außerdem ein Wechsel in der ärztlichen
Betreuung. Dr. Oskar Prigge, der sich in den Folge.jahren vielfach
in Langenfeld engagierte, übernahm diese Aufgabe. Er erlangte in
den nächsten Jahrzehnten große Popularität, so das wir einen
kurzen Blick auf ihn und sein vielseitiges Tun richten wollen.
Der 1884 in BüIlinge (Malmedy) Eleborene (33) zog etwa 1911 nach
Langenfeld, uro er am 28. Mai LgLz Maria Flecken heiratete. Aus
dieser Ehe gingen fünf Kinder hervor (34). tgLz beteirigte er
sich an der Gründung[ des örtlichen Roten Kreuzes ( 3b ). Auchpolitisch engagierte sich Dr. Prigge sehr konsequent: Nach dem
ersten Fleltkrieg war er Stadtverordneter und Vorsitzender der
Zentrumspartei, bis diese im Juli 1933 einen Selbsiouflösungs-
beschlul3 fassen mul3te (36). Nach dem Zweiten Weltkriegf f rnden wir
ihn am 25. september 1945 ars Mitbegründer der cDU (gz), der er
viele Jahre als Orts- und Fraktionsvorsitzender diente (38). Bis
zu seinem Tod nach kurzer Krankheit am L7. Januar 1960 war er
außerdem als Belegarzt am Krankenhaus t,ätig (gg), dessen ärzt-
liche Leitungt er 1933 an Dr. Eugen Löhe abgegeben hatte.
Kehren wir zurück in die ZeLt vor den ersten Weltkrieg: Noch ein-
mal konnte eine Verbesserung der Infrastruktur erreicht werden,
indem weitere 15 Morgen Land hinzugekauft wurden. Sie wurden als
Rieselfeld für das anfallende Abwasser benötigt (40). Auch konnte
von Herrn Weeger ein Haus erworben werden, das den Namen st.
Elisabeth erhielt. Es wurde in der Folgezeit als Kinderheim
benutzt' (41). 1914 erhielten die Schwestern die Genehmigung eine"Kinderbewahrschule" einzuriehten. Dieser Kindergarten wurde im
Vereinshaus in Immigrath eingerichtet, wo er bis 1970 betrieben
wurde (42\.
Als der Krieg ausbrach, hatte die Niederlassung 23 Schwestern(43). Das Krankenhaus erhielt teilweise Lazarettfunktion, in dem"die Krankenbetten, soweit es zulässig vrar, mit Verwundetenbelegt" wurden. "80 verwundete konnten Unterlunft und pflege
erhalten schwester oberin schickte 2 $chwestern zu den
kämpfenden Brüdern ins FeId. Sie waren dort nit der Brößtenopferwilligkeit in Lazarett und seuchenbaracken tätig. " (42)
1918 wurde das Krankenhaus und damit die Niederlassung 25 Jahre
alt. Die Schwestern feierten dieses "Ortsiubiläum" iedoch wegen
der Kriegssituation nur in kleinem Rahmen, wie die chronik zu
berichten weiß (44\.
Die letzte große Veränderung dieser Jahre wurde durch eine
AnderunEl des Kirchenrechts bewirkt. Die legte fest, daß die Vor-
$esetzten alle sechs Jahre wechseln sollten. So wurde Schwester
Eustochia, die seit 1895 oberin war, im september 1g1g nach Gei-
stingen an der Sieg versetzt. An ihre Stelle ürat Schwester
Georgia, die bis dahin das Krankenhaus in Kirchen geleibet hatte(44\.
Mit diesen Veränderungen hatte das Krankenhaus endgitltig seine
Grtlndungs- und Aufbauphase abgeschlossen. Keine der Grilnderper-
sönlichkeiten stand mehr zur Verfügung.
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6. Zwischen Weltkrieg und Nazireich

Die Periode ab 1912 ist in Nachfolge Pfarrer Boddenbergs die vonPfarrer Breuer, ärz|"lich die Dr. Prigges. Seitens der Oberinnenergab sich doch mehr Kontinuität, als das geänderte Kirchenrechterwarten liel3, denn im Mutterhaus fiel 1925 beim nächsten erfor-derliehen Oberinnenweohsel die Wahl. wiederum auf die so erfahrene
Sehwester Eustochium (4b).
Behutsam wurde nach dem KrieEf wieder mit baulichen Verbesserun€fen
begonnen' 1920 erhielt St. Elisabeth eine Liegehalle, Umbau[enwurden im stall und im waschhaus durchgeführt tasl.
Im Juli 1920 braeh in Reusrath eine Ru[reped"emie aus, die bis zum
November dauerte. An dieser Krankheit starben damals 12 personen,
davon drei Kinder einer Familie, bei d.er die Krankheit 

"u"rutauft,rat (46).
Von 1924 wissen wir aus d,em Verwaltungsbericht des KreisesSolin$en u.&. , daf$ das Krankenhaus 175 Betten hatte und 5 Arztebeschäftigte. Als durchschnittliehe Patientenzahl werden ZO bis75 Kinder und 6o bis 65 Alte und Kranke angegeben. während dieKranken fast ausschließlich aus Langenfelä kamen, war derEinzugsbereich für die Kindererholung die giesamte Rheinprovinz.Die Kosten pro Pflegetag betrr:gen in der rrr. Klasse s. go Mk.,für wöchnerinnen 4.oo Mk. und in der rr. Klasse 5.bo Mk. welcheLeistungsabstufungen mit dieser Preisstaffelung verbunden waren,ist der trockenen statistik nicht zu entnehmen ( 4? ).In die zweite Oberinnenzeit von Schwester Eustochium fielenwiederum eine Reihe von Baumaßnahmen. lgzg werden an um- undAusbauten Ktlche, Ke1ler und Wohnräume genannt. Fline andere guelle
spricht von Operationsraum, Entbindung;heim, Küche und pforte. Daes sich dabei um sehr viel spätere Zeitungsartikel handelt, sinddiese Angaben im Moment noch nicht besonäers abgesicbert (4g).
Ganz sicher wissen wir jedoch, dal3 diese VerandärrrÄg"rrgrr, auchden Bau einer neuen Kaperle einschlossen, d.ie am zg. Juni lgzgdurch Pfarrer Breuer eingeweiht und unter den sehutz von st.Joseph gestellt vrurde ( 49 ) .
Bereits im F'rühiahr 1929 folgten weitere Bauaktivitäten. Für diePlanung wurden wieder Baumeister liöckerath, für d.ie BauausführungFirma Rotterdam bestimmü. Die Maßnahmen betrafen Kind.erheimlSpeisesaal, tsadezimmer und 'loilebten, so daß wir insbesondere nunweniger ver$rößernde, sr-rndern mehr qual itätsverbessernd.e Mali-nahmen erkennen können. Ant 16. Septembär LgZg konnten d.ie neuenEinrichtungen eingeweiht werden tSOl.
-Irr den Folgejahren wird weiter investiert. 1930 wurde BildhauerHaak aus Erkelenz mit cler kürrstlerischen Ausgestaltun€i derKapelle beauftra€t. Die Küehe erhielt einen Gasüerd, im Juli1931 einen elektrischen Backofen und im Keller wurde ein Kühlraumeingerichtet, der ab september benutzt werden konnte (b1).
9!9 *ieder begann eine phase des personellen wechsels:1931 endete diese von so deutlichen rnitiaii.rä"--g"prä6te z.Amtszeit von Schwester EustocLrium,
rg32 nahm Pater Adarbert Kirschbaum ( 1g6?-194g ) sein Amt arsHausgeistlicher im Krankenhaus auf. Er war von 1gg3 bis 1g3O inBrasilien als Franziskaner in der Missionsarbeit tätig (bz).
Am 1. März 1933 rlbernahm Dr. Eugen Löhe als Fäclrarzt fürchirurgie und Frauenheilkunde di; ärztriche r,eiiunä a;;Krankenhauses. Dr. Löhe war der erste Facharzt in Langenfeld, wassich für die weitere Entwieklung d.es Krankenhau- u*= äl= äußerstwe:'-.vo]1 erwies. Gleichzeitig blieb Dr. Prigge bis zu seinem Torle1960 als Abteilungschefarzt mit dem Krankenhaus verbunden (bg).
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7. Vom Hausarztprinzip zur Chafarztklinik.
Mit Dr. Löhe war ein Chirurg gevronnen worden, dessen Fä.higkeiten
besonders auch von ärztlichen Kollegen r-rnd Schwestern als über-
durchschnittlich und ungewöhnlich beschrieben werden. In seine
Amtszeit, die von f933 bis 1971 dauerte, fä}It ein entsclreidender
Wandel in der Führung und medizinischen QuaIität des Krankenhau-
ses. Waren Dr. Müller, Dr. Pieper und auch noch Dr. Prigge AIlge-
meinärzte mit Praxen in der Gemeinde, die sich quasi als Hausärz-
te für das Krankenhaus einsetzten, so stand für [rr. Löhe das
Krankenhaus im Mittelpunkt seiner Tätigkeit. Seine Facharztkompe-
tenz bedeutete einen besonderen Gewinn für das Krankenhaus, vreil
dadurch auch sehr schwierige chirurgische FälIe für das Kranken-
haus behandelbar wurden.
1934 starb die erst 1931 zur Oberin bestellte Schwester Judi.'t,ha.
was den Orden zu einem weiteren Vorgesetztenwechsel z\,/ang. Und
wieder wurde Schwester Eustochium ernanrrt, die so im September
1934 ihre dritte Amtsperiode als Oberin antrat (54). Sie konnbe
1934/35 eine schon begonnene Erweiterung des Krankenhauses fort-
setzen, die cliesmal durch eine Aufstockung erzielt v.r.de (55).
Am 11. März L937 starb Schwester Eustochium im Alter von 70
Jahren (56). Sie wird in der ühronik des Krankenhauses immer an
hervorragender St'el1e zu nennen sein. Ihr Name bleibt sowohl mit
der frühen Entwicklun5[ a]sauch mit dem stetigen Wachsen des
Hauses en€i verbunden.
Aus der Kriegszeit und den folgenden Jahren ist unser Wissen noch
recht 1ückenhaft. Die ZeLt der Arbeitsgemeinschaft reichte
einfach nicht aus, um alle SueIlen aufzuspüren. Offenbar sind
noch nicht alle Unterlagen zugängIich, da aus i;atenschutz-
grtlnden vieles noch unter Verschlul3 liegt. Die folgenderr AnElaberr
sind daher fragmentarisch und später ergänzungsbedürftig.
Offenbar wurde auch 1939 das Krankenhaus um einen weiteren t'lügel
erweitert, werrn eirre Zeitungsnotiz von 1966 richtig ist (57).
Mit dem Zweiten Weltkrie€i traten viele Veränderungen ein. Dr.
Löhe mußte die Krankenhaustätigkeit aufgeben. Er wurde als Arzt
naeh Olpe versetzt, urar Oberstabsarzt an der Ostfront und geriet
1945 in Gefangenschaft. Nach dem Krieg hat Dr. Löhe seine
Tätigkeit im Krankenhaus wieder aufgenommen. Er beklebte damals
sein Auto reichlich mit DRK-Embl6menr um sich unter der
Militärregierung freier bewegen zu können (58).
Neben dem Operationssaal entstand ein Bunker. Als die Front näher
kam, wurde das Krankenhaus wieder auch Lazarett. (59).
1948 starb Pater Kirschbaum. AIs Nachfolger wird Pater Gärtner
€fenannt. Von 1953 bis t97t wurde die KrankenhausseelsorEfe von
Pater Heinrich B1umber6l, danach und überschneident ab 1968 von
Pater Alois Gossmann versehen (60).
Dr. Löhe wurde 1955 Opfer eines uberfalls in seiner Praxis, wobei
er durch Messerstiche so verletzt wurde, daß ein Auge nahezu
erbl indete ( 61 ) . JedocLr wurde er wieder so her€lestel lt, dafd er
noch viele erfolgreiche Operationen durchfijhren konnte
Am L7. Januar 1960 starb Dr. Prigge, der - wie bereits erwähnt
noeh bis zu diesem Jahr für das Krankenhaus tätig war ( 62 ).
Ende der Fünfziger Jahre begann man wieder an Baumal3nahmen zu
denken. Doch erst 19ö3 waren Pläne und Finanzierung so weit
€f ereift, daß mit der Durchftihrung begonnen werden konnte ( 63 ) .

1965 konnte der erste, am 16. Juli 1966 der 2. Bauabschnitt
seiner Bestimmung übergeben werden. Noch zr+ei weitere Erei€inisse
in Jahr 1966 sind besonders bemerkenswert. Am 1. Januar übernahm
Dr. Wcllfgang Zylka die Chefarztfunktion der internistischen
Abteilung von Dr. Jclsef Jansen, der Ende 1965 ausschied. Und am
1. April wurde die Sehwestern- und Pflegerschule eröffnet (64).
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8' Die Entwicklung zum modernen Haus der Grundversorgung.
Mi'b dem Übergang auf Dr' Zylka sol1 diese Darstellung weitgeherrdabgebrochen werden. Es kann nicht Aufgabe einer historischenDarstellung sein die Arbeiten der Ämtierend.en zu beschreiben odergar zu bewerten. Dies verbietet u. a. Ji" Tatsache, daß d.ie der_zeit Agierenden ihre Leistung"rr--rroor, g""ÄiäÄi *abgeschlossen
haben' Auch haben wir beim Beträcht*rr-ä*" heutigen sitrration zuweniEl Abstand, so daß wir urrs als Befangen betrachten müssen.Dennoch lassen sich tlotz dieses -vorü"rr"rtu 

einige F,akten undBemerkunEien erwähnen, die aueh speterer Früfung standhalten. Nursolche Angaben srrrlen den schlrß-Ji;;;; vortrags bilden.Dr. Zylka übernahm die ärztliehe i,"il""g des Krankenhauses aIsNachfolger von Dr. Eugen !öfr* mit eeeinn aes Jalrres tgTz (65).Mit ihm wurde uun ersten Mar ein grz[-ru* vorgesetri". besterrt,der eine konsequent auf K";"[;;alstätigkeit ausgerichteteAusbildung und Karriere durchlaut"n rrai. Dr. hlorfgang zyrka wurde1926 in Köln geboren, beendete sein si"aitr* 1g51 mit staatsexamenund Promotion. Er arbeitete dann am physiotogi;"Ä.n rnstitut,€ing zur weiteren AusbildunEl tür Lb Monate nach USA, wo er beidem bekannten rnternisten und Hämatorogen prof. H. schultenarbeitete (6G). Bevor er 1966 
"""t-i."ÄJenferd kam, war er sechsJahre am st. !'ranziskus-Hospital i" fioIrr-Ehrenferd tätig (62).Bereits in den Bauphasen der Sechzig""-.l.rr"* warf der Rat derstadt die Frage nach einem Krankenhäu*t,r*.torium auf, rrm so einenbesseren Einbrick über d.ie sit,uation'-Jes Krankenhauses zu er_halten' Ende Juni 1970 fand daher eine-gesprechung im Mutterhausin 0lpe statt, an der Stadtdir"f.i"" Wi1ken, BürgermeisterLitterscheid, Stad'tkämmerer Kressnen-,rrra ai" drei Fraktionsvor-sitzenden teilnahmen (69). rm März 19ti kam man grundsätzrichüberein, einen Krankenhausausschuß zu bilden. Die stadt sorrteeine siatzung ausarbeiten und dem t'tuiterrraus vorregen ( 6b ) . rmDezember 1gZ 1 war die Vereinba"""i - -z*:.=ct 

"r, Orden und Stadtperfekt' Die stadt übernahm den schutaendienst des Hauses,erhielt dafür.ein Mitspraeherecht ir Ärl!"*huti und 'bei der Auswahlder Arzte (69).
1973 wurde die teilweise Selbstversorgung cles Krankenhauses durclreigene Landwirtschaft eingestellt, aiä .iUe* g0 Jahre betriebenworden war' Der äulSere Anlat3 war ä."-ioäriche Motorrad-unfall deslangjährigen Mitarbeiters Erich s"rrtiir. Da man k;i;;" geeignetenNachfolger zur verfügung hatte, die seibstversorgung auch nichtmehr wie früher erford.erlich war, 

""fr.iit" ,"r, d.ie Sehweine abund über€ab die bis dahin verfütierten-Äurälle einem Bauern (?o).Der medizinische Fortschritt solI -;"; 
an einigen Beispierenskizziert werden. Am 1. Juni lgzb *,rrJ"-eine urorogische Belegab_teilung durch,Dr. Edgar Löhe eingericrriet, durch die sieh auchdie zahr der operatiänen deutlich 

"rr,tiÄi". Am 1. Juli 1926 wurd.ernit Frau Dr' Barbara Bluschke eine---rr"upt.rtliche Anästesistingewonnen. Da ihre Tätigkeit für di; sicherheit scLrwierigerOperationen unerläl3lich iät, kann diese Stell.e ats ein Symptonfür die Suarität d.ieses Krankenh".,=.* Äeute gelten (71).Aber aueh die jüngste Entwicklung zeigrl a.n "r, diesem Kranken_haus die notwendiEe Arrpassung an den rnedizinisehen Fortsehrittgeschieht. Erst vor kurzem wurde der neue op-Trakt eingeweiht,der die OP-Kapazität aeuiich 
""*"ii*"tl'-eirr_ und Austeirurrgsräumeanbiet'et und die Ambulanz vergrößert (Tz\. Die im Bau befindlieheneue Intensiv-station rundet diese verbesserungen ab.wenrr man in dieser rntensität das Haus weiter entwickert, wirddieses Haus auch zukünftlg" e"=.rnarreiisreformen überstehen, un4Langenfeld wird weiter übär ein weithi;-bekanntes und gesehätztesKrankenhaus der Grundverr"Ä""g verfügen. Ingo Henckels
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Pfarrer V{ilhelm Boddenberg (1887 1912)

Foto von 1912

Quelle: Pfarrarchiv St. Martin
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I'iiederlassung von barmherzigen Schwestern zwecks
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Genehmigung zvr Errichtung einer Niederlassung der
01per Tyanziskanerinnen zwecks Krankenpflege und

Unterweisung in ]{andarbeit. Januar 1e93.

Quelle ! s. Nr.1
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Dem Pfarrer'v\,. Boddenberq zu ttichrath wircl hi.erdurch auf Grund

des S 30 rJnr G+worhc.orCnuno die Concession zum Betrieb^ {1i.ri.,.

Kr:ankenhauses zv Richrath nach Ma,ßgabe des bej. rlehef L+ten Gr:rrnd-

r?is"e,s i:nC rrnr-er folgenden Becjingunoen ertoi I t:
1

1., Die Krankenzimmer diir:f en nLlr zur Auf nalrme von 10 Kranken
vo fwr.nr.tel-. we rr'Jen .

2., Dj.e Arrf nahme anst.eckenrier Kranken i.st njchf zut lissi ?:
solanq': ejn(:) Hanclarhei.tsschrrle inn Haus..' rich hefindel..

3., An den Thijren der Krankenzimmer i:it die Gr:äßeder Boden-
f1i.ch.. rtn.t cl es Lr.tftrlumes zu vermerken.

4. , Frrßbörlen r:nrj lnlänrJe der Krankenzimmer s j-ncl letzt"ere

',.lenigstens in Manneshöhe ml.t Oetanstrich zv vrlrsr,]hr'n.
5., Es sind s+lbstthälige Venti.lationsfenster bej dr:r sehr nie-

ricren Beschaffenheit cler Krankenzimrner anzrrl:r:inqen.
6., Es sind oiserne Ret.tstel.l.en zv verwenden.
7., r..:s i st der Be.Jen de*c Barlezimmers uncjur:ch1ässig herzustellen"
8., Iq j qf- eln Arrfnahme-Jorrrna]" zu f i!hr:en r-rnr-l in iedenr Kranken-

zimmer 1:t eine Hausorcinunq aufzt.thlinoen.

lJnter auscJrijckl.i.cher: Hinv:eisr.rne auf den S 53 Abs. 2 clr:F Getrrerbc--

'lrcinrrnr: r^rj rd .:jie Concession J,n der Vcrattssetz,r.:nq erLhei I t, claß

rier Retriel:r der Anstatrt in Cem genannten Hause nech al l-en Ri.ch-

tungen ei n dr:rchaus correkter und zuverliissj.qer: sej-n trrercJe

r:n,:i daß namentl ich auch clie bei Er:r:ichtunrl ttnd 'riem Betrieb von

Krankenanstalten erforder:l iehen oesundhei tlichen Rücksicht-en un,-l

ciarijber bestehencJen qani tät spo1. izeilichen Vcrschri.f ten beachtet
unrJ qewahrt welclen, worijber clie zustänrliqen Poli zei - u. Me,Ci-

cinalbehörden vc,n A,r:f si ch{-,s,rr€opn durch ei.ne entsnrechende Control I e

rrncl Vornahme von Ftevisionen sich Gerryißheit verschaffen r.^JeJ.den.

iline Ver:1 ?qerlrng der
behörcle erf o1. cJ€n o

Am Schl'JSse jeclen Jahres hat der Unternehmer einen clem Herrn Re-

qierungs-Präsiclenten durch den königl lct':en Krei sphys j kus einzu-
reichenden Ber icht' ;iher di-e ttlir:ksamkej t sej-ner Ansf a'!.L z\.t erstatten,
vri.e ijber:haupt ohne Anspruch auf Ent-schärjigt-rne alle vrel-tq:ren Maß-

nahmen z,\t treffen, roelche beim Betriebe de:: Anstalt a1s im;.iffent-
I ichen f nteresse geboten von cler Atrf slchtsbehörrle qleforcle.rt

werden sollten.

der Aufsi chts-



Ah.5d
Diese concesslon errlscht nach 5 49 der Gewerbeordnungr rn,€on

cJer: rnl'raber ein oanzes Jahr verstreiehen l äßtp ohne cJavon

Gebraucl'r zu nachen.

B. S"

Der Bezlrks Ausschrrß au
t]rste Ä.hfni.l,rrng
,lrtZ. BiiS..1 r";p

uusse!.r_l(^rF{

cencessi'on I'riir rlen

Richrath.
Hernn Pfarr,nr 1!ü. EoddenherE, Hoc[-lr.r{.irrien zu

R A -to
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Söttigtifim Segieümg _Aü€ü[ql!orf.
gfllü El. Sa$rgaug 1t94.

Sntlctt DeB Dctüß'6cfc$bl ctteF.
58. 0t. DoB 6u Eerlin om 3. $onuor 189{ ouB,
gegebene 1. gtüd beB fieiSB'@de$blottB ent[ölt:- $r. 2139. $onbel6,, $oll. unb ESiffiolrt6tertrog
arcifüen bem Seutf{en freiü unb Sumönien. Eorn
2r. Dttober 1893.

fllerotDnuügen u" Eefcmturc{ur6en
bet l$toUtn8tal,Eebötben

69. zz. Eetreff enb bie fi$einf dif f f o!rt.
9ie Güiifiobrttteibenben tuerben beno{ri@tigt, bofr

ouf ber !)lermebe, ftoorb unb ltieutoe Dloo9 be3ügli{
ber ben $töFen uorouffolrenben Enftf{ouno{en uom
1. b. [nt6. ob bie glei{en Qlenberungen eingefülrt finb,
tuie ouf bem S$ein gemöfi ?Irtitel 1 $iffer 2 ber frfein'
l{iäia!rtg,Soli6eiorbnung

Goblen3, ben 4. $onuar 1894. I, b. 4.
Ser Dberpröfibent ber ü$einprouina.

$. E. gei.: uon Gftorff.
60. 60. Dem 2lugenor6t Dr. merl: Ql[6re{t $etpup
trn Eormen ift bie CIonSelfion 6um Eetriebe einer $riuot,
Seilonflolt für llugenhonle in bem $oufe $oftftrofie
nlr 1 3u Eormen ertleilt loorben.

Düffelborf, ben 9. $onuor 1894. B. A. I. 6960.
Scr Eorfigenbe bes Ee6ids'tluBf{u$eB, I. !Ibt!.

$. S.: EüBgen.
61. 62. Der $rouinSiolrot! ber ffifcinprouin6 fot bur{
Grlc$ uom 6. b. Dt. ber Etobtgemeinbe Eormen bie
!Ib!oltung ron Eic$nörlten om DienBtog unb $reitog
ieber Sode unb toenn biefe toge $eiertoge finb, ön
bem borouifolgenben loge geftottet.

Düäelbotf, ben 10. $onuot 1894. I,III. A. 237.
Ser ffiegierung6'$röiibent. S. E.: @{effer.

02. 64. 8ir bringen fierbur$ 6ur öffentli{en $enntn
ni$, bo$ bur$ Ee{ügung bom leutigen toge ber $oupt'
fe[rer $ieper 3um Sector ber l]torio'$immetfclrtof{ule
gu Sefel ernonnt tuorben iit.

Düficlborf, ben 10. $onuor 1894. II a II. 9385.
Söniglide fregierung, llbtleilung für SirSenuertoaltung

unb €{ulmefen: uon EerPi$.
GS.63. @rri6tunoBurtunbe.

!)tit @ene[migung' bel "$errn SJlinifter6 ber geifl,
Ii{en Qlngelegen!eiten unb beB Guongelif{en Dber,
Sir{enrct!es, iotoie noü ünbörung ber Eet$eiliSten
tuirb uon ben unter6ei{neten Ee!örben bierbur{ Sol'
genbe6 feftgefegt:

fiulgcgcba 6u lDllffelbod orn 20. $crucr 189L

,.i
Y -28



lüurfinm-$ronf;enfiuus ilu $iüruf0.
ninladnng;

E u m ?t b o n ne 
1;,:" i Jo 1*-ilt'iltrte 

sD i c n t't b otcn

sco sronlenbsuB otli,l'l'll ilil',1ironrt, sienftboten beiberrei
6)c[6leötg bic fümttidren Ecrpfli'$turrgen ber D,lerufleguna in brr
!lnftclt, roclüe bcn Orcrrilbrrrl$oittn no4 $ 26 bcr (.Btßnbe Drb.
rung bom 2p._ltuguq i#4 rilrlieggn._-'- 0lniprüö -ouf Eiipflegurrg fortt' nur bonn cr0cbrn oerbeu,
Fcnn hle Slenfl0errf6oft oui ibre förnttiÖen Olenftbotcn o0onniert

[ot. Sritt rollbrenb bcB SobrrE ein Ulcültt bcrfefbrn eln, fo urüffen
ble 6clr. 9lonren 6ur 9teurintrcguul onücnielbet berben.

$rr 8t bonnrmentcprei6 betrögt: fär lFcrionen biB

40 $o0rc 12 Ulorli filrl]erlonen liber 40b1650$obrc 18 Il]orf ;
lür icbcn milnrrtt{en Oienftboten 6 tJllort; filr clncn Pelbliüe n

Oicnftbotcn 6 tlllort unb für irbcn fcrneren octbli$en Olcnftüoten
berfelbcn Scrrf6aft 3 ll]orf.

llllt tlbonnrntcn nülfnr bci bic lluutclDung gelunb unb ni6t
äber 50 Safrr stt fcln. '$ur 2lufnn$rne in taB $tronten[ouB ift
bie Eor6elgung bcr Oulttung6torte unb cln örltllüc$ $tugnl6 mit
llngobc bcr llrcnt[elt rrforbtrltf.

Eefonbere 2[u6Roben ftir örätti$r Ee$onbtung, [r6neien, Eöber
unb Eö[6t rrtroÖlen nlüt.

lperfoncn, bk on Gciftrltronfgeit, Gpllcplic unb €gp[iflB lclben,
ebcnfo ucl0l'üc Oienftboten, btc lgrer tntblnbung rntgegenfelen ober
turi uor0rr cntbuubcn flnb, oerbcn' nlöt oufgenonmen. Sür o0e
sronhn ln bcr ünfta[t lft bic 0oucorbnunß uerblnbliü unb crn
SiberfpruÖ grgcn clnc Gntloffung, bie oui 6runb berfclben ober
n04 !r6ttl0 frftgeftctlrcr Ocnefung erfolgr, tft uon lrinrr gcite lulöffig.

ünnclbungcn urbrn uon bcn llntcr3elonrrcn ongcnomncn unb
oerbrrr, D(nn bor ![6touf bcB go0rce nlst obgcnclbcl, otO neiter
bcftebcnb ongcfcfcn.

EÖbcftct ülcrltna,, Or. Elucllcr, (Son0errfetb),
Eorftcbcrln. SouBartt.

a1er &o/e" A/r, r.1 /otn 23,t>t, (Bgg

Ä/4. 7
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ber Sroilfer, unb Sflegeanltalt

in

l.
.D?it bem Qintdtt uerpi(irften iir! bic ßronlcn unb pitrglingc

bie .fpou6or-bnun0 ücn0u 6u 6co{hn, bic ör6ttic! uorgc[{de6cnc Jlur
piinltlidl 3u befolgcn unb bcn ?hiorbnungen ber Oir3tr, beu D6*in unb
bcu uon if1ncn Eeouftroghn gcruifirnfoft golgc au lciftcn.

2.

!iüe Iobcn ii{ eineB orrftönbigen, 6cidpibeuerr unb uertrögtirlrn
Errrcf mcna untri-einouber unb gegeu bic !hgdh[hn 6u [cf(ri$igtn.
$nlf unb 6treit, ru[eitörtubc 8örnr uub ro[e3 t\*[nlten in unb
oulrr bcnr $ou[e mu! unhtb&i6err.

il
_ togeeeinhiluug unb g(ufcntloltBorbrrung ctfolgcn bur{ bic S6rrin.
toa pünltli{c Gri{einen 3u brn gcmcinfonrcn DloltSeiten ruirb ben
l{torrtcn 

6ur bciorrberrn $iti{t geuo{t.

4.r

,.-..!rb.* Siusnfe unh $i(cglin6..erfött- nom..?frgte. befnnbrrc !lor:. . .

"1(\tcn ii6cü Ecfnrrblung unb Qlcrf1ottcrr. Eo;,u gc!ört oud g(t6rit
* r;oufr utrb Oarterr unb ioufligc Eridlöftigurrg, bic na{ örlttidcr

;ltotbnurrg cuaEufiitT€n iit. gchcu gi(qting fot iig, iomdt c0 fcirrc{-tpcrfröite 
geflnttcn - motü6er bcr ltr6t cntfrlcibct - nrit nü$lirfct

'qrgltit rnd) nä$crcr lttnrucifung bct Dbcrin 3u trcit!öitigcn.

6.

. Donrit bie $rnrrterr unb pifegtingc mögli{ft bcn gon6or Ecg bari

gcnuf bet itildltn Suft fi{ lingtbcir, iit ieber unnötigc ?lufcntfolt im

$nui 3u retmeibcn. 9{loi6irnmcr trnb $orribotc bil{rn toglli6tr nur

oui ör6tli{e !(notbnung in l}enu$ung genollrmen tuetbcn. DoB Dc:

hclcn bc Sitti{oftotörrmc ift ttntctfogt.

6.

$rinli{c gouber:lcit unb ütinli{lcit on .Förpcr unb $&ibrrn6,

tri Senu$ung bct Enbtröume rrnb Jtlofcto ruirb bcn erbntcn 3rrr

'|i(i{t gtrnn{t. $ebcr fat bnSu mlt6ufctitn, bal o[e bolingr[mbtn

llnorbuungen lnb Utotf$Iögc ollerortS oori ollen gennl 6cfolgt ocrbcn'
' ErrB !(uEipudcn oui ben $u!6obtn ift ftrengfienB rrntcrfngt. $opict

un! !(6fölte olleu !(rt biltfcn nrrr in bic'bo3u oorf,;cnbtncn Stfüthr
grmouien metben, 

7.

$olta oon beu Oberin im Gin6etfott ni{t onbtro bdtirnrnt ruirb,

nru$ irber: $uontc friu Sett unb fcincn.Eol{tlfÖ no{ bcm ltuffhfcn

itl6fi in Drbnung 6ringor. nnb filt Ecinfoltung bca Od{iue 9orgc

trngrn. !)ou beur Eetloffcn bct €{lofrölrrrc finb oon bcn Orcnlert bic

$enfiet 3u öiineu,
8'tt

'sriud;e oon !(ugel;ötigcn tunu,n n,n *;n*/"ltl -././."ffit J
jtbcu l8odlc ftattfinbcn, 3tr onbeten $tihn nur: rnit fft;ttid;er Grlnrrbnil,

$rr nlltn Sötfen foi bei bcr thrtunit 6unörlit Sltlbung im $iö$ncr'
3inuner 6u crfotgcn,

Saus=0rdnutt$
"* .'ßo-o

Na.ff

,,., !

Scnn boB Erfinbcrr cirrc$ $rnnlcrr obct f,\ftcglirrge cd notrucnbig

rrrodt, [nt bic D6rriu bna Er{t uub bic gftirlt, Ecfu{c gön5lid; 6,u

runtrrfogcn.

9.

Eic Scitung bc0 goufcl fnftct nur für fotdp QJrlb: untr Scrtz
fa{tn brr $uontrn Unb [i(tgtiugc, ruc[rfle irrr licrrunltrrnge3itnnrcr 0r$cl
Ecldleinigung gur !(uf6rruol;rurrg iilrcrgt[or ruorbcrr [inr\.

Gclbfuhägc finh, forocit iic uirtl lrlou ofrrc rucitrtco o16 guidpg

3u bcn [ti(rgcloftcn o6gclicictt rucrbcu nrüiior, on bic t(nftnltolciturrg
o66ugeben.

10.

$o[l bcr $ronlc obcr Sfrrgting.ltrfnu6 ruiirrf{t, fot et ii{ nn

bic l(nftottihitung truncnbcn. lltloub lorrn 6ci [ritqtirrgcn berSonbr6,
ucrfi{rrung0onftolt nrrr rrrit bcrcn Girrucritöubuio gouü[rt ruerbcn.

8öfrcnb bcu erftcprbtci Dlountc bc3 lhrfcnlfoltco irr brr l]trritnlt nritb
eirr lltlaulr ui$t fouilligt, cö fci trour, bofi brfonbctc trtirgcnbc (Jriinbc

cinc Etu.tlouburrg uohurrrbig rnc{en. $u bcr Scgct iol(" riilü cinrünt irrr Siiüic'llliüirliitiüitbiir.
ciu folrI;ct

I l.
Ecu Qlcrru$ oon lltfo(;ol ift rrid;t grftottrt. )tnudlcu ift rruu irr

bcn [ic5u 6c[tirrrnrtcn $läurrrcn ctforrbt,

12.

Dlr Qlqt 6ciu{t $rL. .. . ...
bic ?Inftolt, !0öfuenb-{.li ...r.....................,....... nc{nrittogl ülr

bicfc $rit llotcn ii{ blc $itcglitgc, bic b;n !(t6t yr iprc{or ruiirrfrfcn, in

i[rrrrr $imrrrcr nufSufattcrr.

10.

Sct bur{ lt(tofotgcnrrß, llnocrtr:öglirlttit, obet iurrft bcu ,larrEz

otbnung ruibcriprc{cnbc $onblungor 6u Slogor thrtc$ gi6t, lot ftinc

fofottigc Cntlrrlfung 6u gcruürtigcn. @int lsiclcrcrritrnfurc ift ouagc,

i{Ioflcn.
14.

$irr bic $nuotiborpflcglingc bcu Sarrbdwtfi{crurrgionftnlt 0t[cirv

prouing gilt, bo!. fic orrf cirr lliertclinlu arr bcn llcrii{t nnf bic Dlentc

gcüunltn finb. !!cnn bic ttrucigc llilnbigirlg nidlt cittcn Dlonat oou

!(6touf bicfcr $citrnurncl cingctci{i ruirb ocrpfli{hn lic fi{ iebcsrnol

ouf cin rutitcttl Eicrhtlo[r: 3rrnr l]cu6i{t ouf bic ücnte. - S l2??

l[cid;!:Q]ct[i{ttung!orbnln g.'

-,'4rit*t: b,,/,/l.Lt;/ ..1912.

Die Detoolhrng
bar ltrartfett" urrb Pflcgeonftcrlt.
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J

Herr Bauunternehiner HeId, aus Langenfeld,. Auf St.Anna glng man an d.le Aus=

schac!,tungsarbeiten. Der große Beu glng ohne besondere große Schwlerigkel=

ten gut von sta-i,ten. In Eerbst,als nan Jed.och den Bau des Ostflüge1s wegen

Elnheitlichkelr (ss CIäY?Y Daches hochziehen und öeshalb das Dach ftir einl=
ge l/ochen abneh:en mußte,war nan ln großer Sorge rweil eine nehrwöchentlich,

Regenzelt eingesetzt hatte. Herr Bar:.meister Röckerath bestand. d.arauf ,weil
der Herbst schon ln Anzuge seires könne n1r cien Abnehrnen ctes Daches nicht
mehr gezögert werd.en. iYie bei allen großen Anllegen besti.irnte die gute

dberin nit thren Schlestern den hl.Josef und die armen Seelen nit ihren
Bitten. Und, siehe da, wie d.as Dach entfernt warrgab es keinen lropfen Re=

gen nehr'für Iningere Zeit. ldan konnte ohne Schaden d.ie Ärbeiten vornetrmen

und Vollenden. Iachclen nun d.le Verputz[ngs - r:no. Anstreicherarbeiren fer=
tig warenrkonnie aa 2g.Jrrnlrara Feste Peter un6 lsrrl 1928, d.ie schöne, große

Kapelle elngeweiht werd.en. Dle Elnvreihung nahm Herr Ptarrer Breuer vor.Sj-e

wurde unter den besQnderen Schutz des hl.Josef gestellt. Dle Fej.er verller
I

-diesnal ln besonders erheU4!äfra lYeise. ',Telßgekleio,ete Kinder und. Schwe=

sternrwelche brenneüd.e Kerzen trugenrbegleiteten das hl.Sakrament in die
neue Kapelle. 9ine besondere Freud.e wurd.e rrns bel o.er Elnrveihungsf eier
noch zutell.Unsere liebe,Würaige ltutter aus Olpe war zu d,iesem schönen Fe=

ste erschienen und. nalrn an der Feier tell. Die Festrederlvelihe Herr pfar=
)t"" Breuer bn die Festversanmelten richtere,sei hier wörtlich vriedergege=

ben.

In iedev Geschiehte eines Hauses giot es Tage von besond.erer

Bed.eutung. Ein solcher tag ist auch heute angebrochen für o.as St.A{artinus=
Krankenhaus. Eeute b.at o.er Helland. delne alte Ylohnstätte verlassen und einr

neue bezogen. 9r hat selnen Elnzug gehalten in cieses neue Gotteshaus.

E1n langersehnter T/r.rnsch j-st d.anj.r ln Erfülh:ng gegangen. Es j.st ein neues

Gotteshaus erstanden 1n dlesem Eausereine Zj.etd,e o,er ganzen Pfarrgenelnd.e,

ei.ne Zi-etde auch d.er ganzen Genossenschaft. Soeben 1st eq durch ctie Sr:g=

nulgen o.er Kircbe zwGotteshaus geweiht word.enf und darurn können wlr heute

ausrufen: Hier ist
t,

dj.e l'lohnung Gotres und d,j_e ptorte d.es Hlrnlcels.n Dle he.
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Hochgeschätztäl
Arzt urtd Mensbh

1933 alr Fachaat filr
uad Frauenheiltunde

-. . - q:
A.r'. i
D ,. '.,'

mchntro'
virtlicbü:tlücrbbl " täbtät!
Löb. Eit rcbem

vcrrcltuog.. hat cr' ricb.
tcDrug sad Prntharlcit cr.

dorfcr Stra.0e wcc[rdlc ,.n

rfn
t-E
lc.0t ud.ar Bodeu
Mit drcn Bclabrucb Prcl-

3 02- /o

, :1' , .''. ,, j 'n r:
'l.
i - . !r r.a .r

Birndesverdienstkräuz lär Dr: Löhe ''
:Iangcateld. Der Landrat Oer'fagc oinel eurgezctchuct3n

Rheta-Wupper-Krebcs, Wtl- Rufcl rlr Azl .Cblnug uld
bclm Helf. überrdchts Dr. nrcd. ancü rb MenscL.
Eugco Iihe, Laageafel4 ltr Untcr der laitung von Dr.
einer tlclaeu Feierrtuadc, die löbc nrdc dcr Um. und Erwd-
aul Wurch der Ausgezeicbnc. tartgüb.u der Marllaur"Kral-
tön ln eagsten Kreisc ttattfaad, LlD.srcl ar elaelo don bcutl.
das ihm vom Buldcqlrlrldentco ao lrztllclorvgrlieheoe Bundewerdlengt-
kreuz rm Bandc. '' ..1

iIX. Löbc hat rtcb an t. Mlrz' vorugetricb€ü'{dd lctt i
Cülnrrgic,,
ir lr!-

gcafcld alcdergelarscn- Von
gleicüel Zeitpunlt an {lber-.
nrhn er dic lrztliche Lcthrng
des Sl-Martirous-Kraüenlaurer
ln Ricbratb und wai dort bit laagr al,ürc Mttarbcdt;h'dcu

Grcntco der &ztllc,ücn. $Xirt-zqu 31. Dezcmber t97l tÄttg. In
ddn laageu Jalrea riacr. Wlr-
Lens hat Gr ttett relo gro8cr
cbirurgisches Könntn t!'idd!
Dienst der Kran&er gcstdlt. DJa
in den letsten Jahren ilfsqg
zuueboeadc Zah[ \roo UdäUÖ!

rorbcn-.

Achtlähriger
erforderte es, dr8 er ln rtclgeor erlitt Beinbiüdh'
deu MaBe aucb in deo Abeud-

Llgcülekl.'Aül der Rh;lE-und Nachtstunden iu Aaspnrch
genotlEen wurde. Er bat clcb
qucb dlcsen Aufgabea $stt bG-
reltwlllig geltellt
ßem Eifer, mit

uld Elt 960.
Umsicht ud

Liebc rcioel Ant€s gewdtcL.
Seil vorblldlicher micbtb.-
wu8tseiq sein hewoira'geoder
Wicseu uhd Können babcd.lhl
weit äber die Greozen langeo-
felds hiuaur belannt gemachl
Er erfreut sicb bis zun heutigcn

}ngel' mn8to dar Klud lor
Richratber Krcnkeahanr cllge.
lietcrt wcrdcu

L ..\

I

i

',lG I c s'
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lcl$t ltlrrlrt totrrbt frmrtrllrr
.Sonl, nalna !ürout.
!omn, Du rolrft gttt0nt.;

.L
I

-- ltm ll-. ülöq 1981 9t/. ll0r cnr.
f4llcl trodl _lönger?nt Selbdrr, im 6t.
llllorttnut.Sronlenboud ru'Dltdrotb.
oflcr6 geftörtt mtt Drn [ctirgcn OolrdJ
mrntcn gon6 crgebcrr lm $crrn unfcc ücbc

nränfl'ä,i'il'ö'omrn
bom b(. $o[cf

gc0. lDlorlo $ötfdr,

l, üülL
I

Itt6c 6ecte

üntrlt."

bontt fic ru[c

I

,

iesus! Morio! . Josell

rSrllg dcr Monn, drr dro ßocpl br*eht. Wenn rr
bewöhrt wordm hl, wld er dh (mnr dcr Lrbcnr
:np[ongrn.. Jol, lff

t
Betet lür unseren verrtorbencn Mitbrudcr

Dr. Oskor Prigge
Stod:ölt..t r drr Stodt toneerrhld (lhld.)

lohobcr dcr Eundovrrdlcnrtlrcurer or Bondc

Er wurde geboren om 7. 5. 1g84 zu E,tllingen
(Kr. Molmedy) und vermöhltc ridr om 98. 5.
1919 mit Morio Fle&en. 5 Kinder gingen our
der glodlidren Ehe hervoa

Oslor Prigge wor ein Monn von unbcugsomen
Grundsölen. Er wurde oul der Mittogrhöhe
seiner Lebenr ols Arzt qnd Politilcr ein 8egrifl
lor die Stodt Longenfeld, dic ihm durdr die
Ernennung zu ihrem 1. Stodtöhestcn ein ehren-
des Denkmol refte. Scin Endc lom plotlidr, fond
ihn obq wohlvorbsrcitct. Am 17.Jon. 1960
sdried cr mit dsnTrörtungcn unr.rGr hl. Kirdrc
oul scinem ro3tlotcn Lcbcn rur Ruhc ln GotL

Wir ober wollen in Donlbo*et nit rcincr
lroucrnden Gottin, rclncn 5 Kindcm snd dcn
Obrigcn Anvrrwondtcn barn, do8 ct dcn
owlgcn Fricdcn findc. . , i
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(cer ttfled )füi-ä{e f,fchttgkeltr
ilaugenfel.dl ilen 26.LI.45
' Der Bilrgerroelster

gQZ. l.A. Patten
I. butldlng - lnspectot

tbBlobretb' tovrnbtr 16 ' t945.

!o tbe ttlltuy Govrrancnt

rt Oplailu.
t

I

.1

i'rf

I
I

Xr rant urgoatJ.y t50 rsclr rt orsrat to flnnlgb tbc
roaonstruotlon of our rünt3cruoors. ls tbo ro-
oonstrultlon of tbr rönt3cnrooot 1o lort lrportant
ln crü.r to aurre ooreotly tur patl.na r' rc beg yoa

to rpprove tbc aurchrrc of tbr tjO molr of ocncnt.

Ir tball bö gratetul to you tor bclplng ur.

loura rolDcctlully

I
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Informationen und Dokunente zv der

7,eLt 1933 1945 konnten leider nicht
beschafft werden.



Na,.20

Dez. 1965
t0. 6. 19(16

22. 6.1966

Stadt Langenfeld

4,7.1965

26. 9.1965
:9, lC. 1965

25.12. 196s
5. 1.1966

:.{. 2. t966

t. 4.1966

I .r. 5. 1966
31. 5.1966

t5. 6.1966

Stadt Leichlingen

6. L 1965

I. 9.1965

Nov. 1965

Nov. 1965
Nov, 1965

20. 2. t966
27.6.1966

Schule Sdreideweg bczogcn.
Ehcnraliges Fabrikgelände an der Peterstraße zum städt
Bauhof ausgebaut,
I{undcrtjahrfcier des lVlarienhospitals Hü'.kesn'ageu

Uberdahme der Patensdraft für die ehemaligcn Bewohner
der Srrrdt und des Kreises Gosrynin (Polen).
Eröffnung der Grrrenbruausstellung in der Stadshalle.
Die Stadrsparkasse verlegt die Zweigsrelle Ridrrath in
eigenen Neubau am Frankenplatz.
Die Einwohnerzahl hat 40 000 errcidrr.
Die Dank ftir Gemeinwirtsdraft eröffnet in einem Nerr-
bau, H:ruptstrtße 123, die erste Filiale im Kreisgebiet.
Ratsherr Heinridr Völker (SPD) zum stellvertretenden
Bürgermeister gewählt; Ratsherr Georg Fridrs legt sein
Ivlandat nieder.
Das Krankenhaus St. Martinus eröffnet eine Sdrwesrern-
und Pflegerschule mit 30 Ausbildungsplärzen.
Die Baurrbeiten am Frei- und Hallenbad beginnen,
Ratsbesdrluß: Die Stadt Langenfeld schließt sidr der Müll-
verbrennungsanlage in Leverkuscn für die Dauer von
25 Jrhren an.
Dcr Innenminister von Nordrhcin-V'estfalen, \filli Ifcyer,
besudrt die Stadr Langenfeld.

Erwcrb der durdr den Brand z-um Teil zerstörten Färberei
Albert Römer, Am Hammer 1-3,
Feruigstellung der von der Aadrener gemeinnützigcn
Siedlungs- und \fohnungs-GmbH, Köln, errichretcn Sied-
lung Am Neulandkreuz.
Beginn der Brückenbrues über die Bundesbahn in Zieg-
webersberg,
Ferti gstellung des 11urbadrsammlers.
Abbrudr dcr Gebäude dcr ehemaligen Färberei Albert
Römer,
[]er"ug des neuen Bauhofs Am Adler.
Auitrag für den Bqu der ncuen !flupperbrüd<e im Stadr-
kern vergeben.
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Der Geldgeber'.soll k

in Riö fla

Enischeid,ert' ri.' ..r.r rVl .2,
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Langenfeld ilryirn+:t Unby-schuldendie,nst

Vou uEsereta MitarbcltqrFriedhclo Görgens

f 11 LANGENFELD. ,i,rf Grund. a"" bog- 
' äraieo Sitzung nr& der Somüerpeuee

üV jährigeu 6uten Zusem-"o".bäit,bei der em 16. Scptember zustimmeu roll, na&.

Erwaitcrong des St..Msrtinus.Krrnl,eo. de- Olpe odron soür Plazet ertcilt hst.

heuter in Langenfeld beidriieBen üq.9"t 'rDic zitierte ngutc Zugammcnarbeit" darf

üeinnützigo Gceclls&aft. für 'Kriteg.' marr als vomehme Ums&rcibung für'dic
pflege und Kinilcrcrziituqg ,no Olp!.. erhebli&en Zus&üsee wortcn' mit dcnen

mbE und die Stadt lägcnfcld iur wci-. dic Stadt dcn Kranlcnhaurträger untor'
teren Förderung dcf .'Kiäukcnfürsorgö atützt. DaB der gröBto Geldgebcr nun

dic Einri&tung einci lÄügs&ugrer..." endliü au& bei der Führung dea Kran'
So heiSt ei wörtli& in dcr ;Präembel* kenhausei eib gcwiötiges.'Vort mitrcdcn

ciner Vödragrcntwurfa füi oil Kranken.. will,. dokumcutiert eit iD dcr Vcrtrap'
hgue.Kgr.toür'ü, dem däi Rat in seiner vorlege.

r r', . l.'

. . oe, d,ischug; ,o frt 
"otersh"n, 

,oU "u, neu Fa'cüabteilungen uud dlc Fachdczcrucalca
sieben srinmberächUqtän t',ütqliedern beste- der Stadtverwalilng binzugezogen we-rden.
hen: Wer Verträte;D äes Krani<enhaustrtgerr . Den Vorsltz iotl die Generaloberln führen,

- uad zvar die Geoeraloberin del Mutterüau- den rtellvertrsteuden Vorsitz der Bürgeroei'
ses des Ordens der ,64"o Franzisl.aneriu- ster.
nen", der Geschäftsführer der .GmbH. die lei-
tendo Oberin des St.-Martinus-Krankenhauses'
und deren Stellvertreterin - sollen drei Ver-'
treter der Stadt - der Btirgrrmeisler uld,des-..
sen Steüvertreter sowie der StadtdileLtor -:gageaübxttaen",. AJ.r .berateldc MitElicder*ui.1T9:rdie teiteod$,If"jt -:i-:li,

'Der AuerchuB. hat Dit einfacher Mehrheit
der stimmberechtigten Mitglieder zu catschei'
den uld soll sich-in erstei Linie mit planeri'
scben und baulichen Vorbaben bzw. Neuein'
riötungen, uit 'organisatorisöen . Fragen
sowie mit der personelleo Besetzung loll lei'
teodeo Stellen-besciäftigel. Begcblibre' die
ntt finanziellen Belastuogen filr dle Stadt Lan'
oeafeld verbundea rind, 

-bedürfeu, ro atebt ec
im Entwurf, auSerdem noch der.Zurtimmuag
des Rates.

Für den zusätzlichel Einbau von l0 ,,Na8'
zette*' (Duscbe, Toitette und Wascbbeclen)
i. Zuse der zur Zeit laulenden UpbaumaB'

"afrieä 
roll die Stcdt langeufeld - aucb die'

ser Punkt stebt auf der Tagesordnu-ng ger
nächsten Ratssitzung - 80 Prozent der (ie'
iamttosten von 155 000 Mark libernehnen'
pÄi -ictrtagt der Hauptaurschu8, . der lich
schon mit ttesem Tbeäa bescbäftlgte, den.
Rat vor.

' Gleichzeitig Eu8 eine Dringlichke-itcent'
scheldunc. diä Bürqermeister Hanr Litter'
t"läo : riäa'-.SPD'FrittionwontandrMitgliÖd
Sieglried Dissmann iu den Parlameutrferien
ü"tä.'iUtqetroben werden: sle batte! trtm'
lich nach äiner Kraalenhausbeslcbtlguug be'
söloisen,. filr die in Frage ko-mcndeq',-N!-E:
zellen'l 8d Prozent der daoats mtt-ruad 90dX)
Mark gescbätzten. Kostcr zu äbcrnehmen.
nlaoaö' ate Ausschreibuaq uua Jedocb
Kosten von ruird t55OOO Markeröeben bat, lrt
dlese Entrcheidung binlÄtllg gewordco. i

(')1.,1(.lrr

Au:.cchnili a,_-. der Ze
i,i?heirriscrir];;, ;#'.1.:-- (, I 7 l_.

Dic Stadt lanacofeld. tb lautet ctnc wcl' I

terc Enolehluoa -der Hauptaugchuucr' roll i

-'tte.säbon be-In crrten utrd zreltcB Bauab- i
sc-hdtt. (lährllch 2290ü! Mart'l - aucb bolm I

jetzt larüendeh drittcn Bauabicbnlttr dc-r. Er' 
I'wcttcnugamaßnchnct den Scbufdendlenr-tl

übcrnchten. Der KaPitaldlenrt wilrdc ,lhlllch I

fj"P"d {s0oo Maih dar Stadträclel beta'J
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St.-tvta rti nus -Krankenhau s Richrath gut ausgestattet -
Neuer Chefarzt lür Inneres

Von unterem Ir4itarbeit€r Heinz Schmidtberg

tAt\iGENFEtD. Eine der segcnsreichslen und,'.ller Teönik die-bestmöglicbe Behand-

nTifT',:XX"A,*,''*f,*:l-f ii:'*i:#ä'; 'Jiäg*i 
'f"Ti,ä:i'"","*.?FJ.P.lt"l,;Tffi'[HiA;;;.;;;"i;;;;r,s t'"unn-äio sd'*ttt"t" aer - ''#Land' Kreis'uüd voi allÖm der Rati der

.,Armen Franzlsk.nortnn"n'-"JJ-der ewlgen eisöi-rrät<ähaui ,,als..unser Krünkenhüus"
'Ä;ili;;s"';üi--ci"e stiäe der Hiltsberött- ioäüt' jteuten Mttiel..bereit und trerdeh es

läirt äalir"n' .l"a"t,-ä"t il""i trlrru Ü"' .iuä*i"biilt5i1 gntqlstutlen' Durö die gro0'

il;;i; !;t;i.r, 0", xu"si-a"i- hter tätigen ;i.iöÖ -finanzielle Unterstützuilg gÖlaD.g. Ö6'

ä-tää "ä.tü"uen 
oruotä,-'*"iÄ ai"t"t- Häus i6i:-inen völlig neuen Behandlungstrakt -d'

;;-ät;;;;: ln io lauren waren dle sdrwe- wie Räume mit welteren 30 Betten itr Betüeb

It"rilitq-uoa Nadrt aul den Poslen' Sttll und tu nehmcn.
[-*Ä"faä" ""rrlüteten 

lle lhren Dlenot' den -ii"*"ü'*rLlüöä iurÄi t"Ga,t"n, 
.otrne 

Zr+ieiter AbSünltt lm Februar
dalltr Lllngendel Lohn zu erhalten' Der zweite Bauabsönitt geht seiner Fertif'

Zur liebevollen sorge um die Kranken oe. stellung entgegen, wenn alles pllntnäßig ver-

hiirre aber audr immer o"r Vütä" ". uuitäte läuft, äütftt ör Ende Februll ab$.esölossen

i"tTa",ir'inäi:'di;ö;h"ü'il;ä; äis Kran- sein. Die dann vorgesehene Einweihunssfeier

hdrheus durdr Anbau "ä.ääit.- 
t$a wurde haben niöt zuletzi dip sdrwestern verdient'

d.urdt eine AufctockunE'äfä-tiäti""""hl er. -Für 
sle war es nicht ieicht, einen geregelten

üäi: dä-r,riüif ifertioaä rranültui:A*s, $ranhenhausbetrieb aufreöt uu erhalten'

lH'tm:rFll;i*"'iilh*i**ryn,'ll;ffi ä.r##'i1iö*äl"dnBu"t"utevonrrüh
üä'ilu;; iiirdn-T.-U"üöüänä-"öiri"c't"", . lüenn trotzdöm über Pflege und Betreuu.ng

ärial'.-Jüi'ntiäi-;"q. lä"rtiäi'.1-ti_P"ti!nt9ri keine Klagen -laut 
geworden sind, so ist das

t läiitioüe]ä. . ptrit- w"iää"- log getteir ef' 'rohl auö eln Verdieant der Schwesternr

..-ia:i'

Gehen mit def Te&ntk Daß ürit der Modernls!-erqqS ..aleis Haus.ee

Wenn man bedenkt, dig ciCt seit diecet auch eine innere strukturelle Verändetung im

z"it'äiä"8äiää"tiränibiiirt-"eiagnp"lthht Krankenhaus vor sidr geht' erfuhren wir iq

und au8erdem" vtele.Xi"loü:uiä-,iö Na{iF einem q.esnrädt .mit.der Oberlt und dem

*rä.di;i:*,:fi lT.ürtTüL?xä*r$",Ä[}l[t:*x,"-J]*rs:ntr,hi,",l:t;#*#lirtcn .1iürdön. Ed üihg -r
handlthgrräume zu r*iifl"i-Oi"ä-gt*"g- Josef Jansen ist mit Wirkung vom 3I' Dezem'

lidrtetr baü deü n",r"riää"iä-a"i V"airio ber 1965 ausgesöieden. Man qeht von dem

DA3 ]ADOR gehö il 6benlolls 2u dön neuen, gut ötJsgsitotteten Elnrldltungen des

St.-Mortlnus-X ronkenhou ses. Der Chelont lÜr lnnefÖr, det olllrlell on 1. Jqnuqr seln

nsuer Amt onlritt, Dr. Wolfgong Zylko, isl zufrieden mlt tslnem ncuen Wlrkungsfeld.
Fotoß: RP.Blld/S6ibel



Ä/t ,22 bbtsherigön Belegartt3ystem ab und wird künf'
tig nur noch angestellte Arzte beschäftigen.
Dadurö wirÖ vor allem errelcht, daß Tag und
Naöt Ätzte inr Hausd sind.

Dr.'Zykla'vlurde 1926 in Köln geboren
ünd besudrte dort das DreikÖnigsgymnasipm.
Sein Medizlnstudlum beendete er 1951 mit
Staütbexathen lrrld Proinotlon in Köln. An-
söließend arbeitete er im dortigen Physiologi-
sdren Inrtitut bei Professor Max Sdrneider.
Zur weiteren Ausbildung ging er 15 Monate
in dle USA, um dann in den folgenden
Jahren seiDe Fachausbildrrng unter dern bc'
kannten Internisten und Hämatologen Pro'
fessor H. Sdtülten zu volleüden. Seit 1960
war Dr. Zylka Oberarzt der 200 Betten um-
faesenden 

- Iirneren Abtellung der St..Fran'
ziskus-HospltalÖ lü Köln.Ehrenfeld bel Profes-
sor H. MoerÖ'

Der neue Chefarzt wlrd relhe Tätt$keit nur
tn Krankenhauo a\rsüben und sidt besondÖrs
ürit den Problenten der Blüthünkhelten und
rnlt derl Herz- und Kreielaufqrkrüükungen be.
laesen. Naö Abiöluß deü zwelteh Bauab'
sdrnittes werden von insgesamt 210 Bgtten
?5 zllt ltihdren AbtelluüS oehöfeh. Den Chef*
arzt sollon drel Assiötentärzte zugeteilt wer'
den.

Aüsbüdungs5tätte fllr SÖwestern

audr zrir von Xtinken-
sdrwestern angegliedert"'um Milddren und
Frauen Gelegenheit zur Erlernung dieses so
wiötlgen, interessähten ünd heutö auö gut
dotierten Berufes zu bleten. Dte Ausbildung
daueft dtei Jahre und töilnöhmen können
Mäddren und Frarjen im Alter von l8 bis
30 Jahien. Nadr der Absdrlußpf{lfung könneh
sle alS vollwertlge Krankerlsdrwestetn in je.
dem Ktankerthaus lhren Dienst äntleten. Dle
Unterbrinqung dbr Sdttllerlnndü 'ist vorerst
irh Franziskus.Hau! vorgesehen. Man hofft,
nodr in dlesem Jahr ftllt detn Bau elnes
Sdrrvestofnwöhhhauses sot\tie trlit.tlerh netlen
Wlrtsdratrtsdebäude, das tn Fladlbausttl der
jetzigeri:?Xüdre zur Hölseltö hin ängebaut
wird, bigl4nen zu können,

Man ersieht hieraur, daß dic Kranken.
hausleitung bedüht lst, auch filr den ao drin-
gend notwehdigen Sdrwesternnaöwudts zu
sorfien, obwohl im St,.Martlnuo-Krankenhaus
im Augenblidr kein Mangel beateht, wie uns
die Oberln versiöerte. Anmeldungen zur
Sdrwesternsdrule nimmt sie eofort entg€gen.

5t.A. Lcr nge it fe/t!. A reh Nr.i ilc -O'"'
" Pr,iiuii<:ni P;1";- " 

- .W'6O-
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Der Biselof ist der erste Seelsorger in seinem
Bistum. Das gilt auch in einer Zeit, in der den
Oberhirten ein übergroßes Kreuz von Sctrreib-
tlscharbeiten, Konlerenzen, Sitzungen und Rei-
sen zu immer neuen Terminen auferlegt ist.
Der Bisdrof ist lür alle da, und besondere für die
Kranken und Leidenden, dle dem Herrn am näctr-
sten stehen.

Das Wort des Kölner Erzbisctrofs Joseph Kardi-
nal Höffner an die Kranken soll rnit Hilfe dieser
kleinen Sctrallplatte viele Menschen erreichen.
Es kann keinen Besuch im Krankenzimmer er-
setzen. Es soll aber allen, die es hören, bewußt
machen, daß der Bischof einer so großen Diözese
und mit einer besonderenVerantwortung tür die
Weltkirdre sie nichtvergessen hat, daß er an sie
denkt, für sle betet und auch aul ihr Gebet hofft.

Seite A:
Ansprache an dte Kranken von Joseph Kardlnal Höffner

Seite B:
rWer nur den lieben Gott lä8t waltenc, Chorsatz für 4 Stimmen von J. S. Eactr
Friedrlch von Spee-Chor . Leitung Karl Berg . Aufnahme Südwe.stfunk

Gebet Joseph Kardinal Höffner

Orgelimprovisatton Gregor Horrrung

Geataltung Herbert Mictrel
Herstellu;g christophorus-verlag Freiburg i. Br. . Bestell-Nummär scs 16028

Dae Bild rHeilung des Gelähmtenc (Ausschnitt) stammt aus einem Evangeliar des Athos-Klosters
Iberlon (2. HäUte {2. Jh.), Nationalbibllothek Athen, Foro Enictr Lessing. Aue dem Bild- und Textband
rDor Mann uus Galiläa( im Verlag Herder Freiburg Basel lVien
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Martinus
:, i-t,ll,). i.: . 

'. t

'-trfoanke
bietet viel Leistung
Wann kommt die lebte Phase des Ausbaus ?

Y:o "or"rlrn Mltarbdlt.er Frledbcirn Görgens

LANGENFEID - Die ;aUrelange Arbei! Auch fär kompliziertere Operationel ist
das Leben mit dco tausend [Jsennghnlf6!-. das Rlcbrather Haus gerilsteE ro auch aot
kelten, die elne Baustelle mit sich bringt, dam urologischen Seh.tor, den Dr. Edgar
bat sich. so. scheint's,.gelobat: Rlchrathg löhe als Belegarzt beFeuL Die Urologle hat
Martinus-Kranke'haus, das sich aus.kleiner seit 1975 il Riöratl ihren festen Platz
Anfängen - die Grä.ndung eifolgte noö im urd Dicht zuletzt dleser Disziplin ist es zu-
vorlgen Jahrhunder! närnltch t&)3'- zum zuschreiben, daß Aie Belegguoie aucb io dco
Mittelpunkt-Krnlsa[6gs der Laageufelder Zeiten der Rezersion tonstant blieb. Scbwe-

1t .1.\i l,'{ ..- i.:

Regiou entwickelte, hat mit dem medlzinl-
ichen Fortschrttt Schritt gelfalten. Schwä
.ster Lrdtburg, die Oberiu des von den Fraun
ziskanerinaen der ewlget Anbeturg aus
Olpe geführtea I{auses, krnn heut€ - Dicht

'obne Derechtigten Stolz - feststelle!: ,,Wtr
iind ei! vollausgestattetes Allgeoelatra['
könhaus, das 6llgo ihth gestellteD Atsprilöen
genägea tcann. Die lbvestitloneä habea slch
gelohnL" Die Meiaung dbr 'Oberlu wird
durÖh.Aussagea vol fachkundigda und pro.
EinedteD Besuchern die in jängster Zeit das
Kranlohaus besuchtea, bestäUgt"' . Sqit dem 1. Juli hat dcs Martinus-Krau-
tenbilus.'auch jene .Lücke geschlosseu, dle
bisher bbch bestatrd urd - .beispielswelse
auf elnem ,,Gesundhelts-Hearlng- der Volks-
hochschule - ia der öffeuülcben Dirkursiou
angesprochen wurde. Anfang Jull ilbernahm
mit Dr. Barbara Bluschte: eirA 'Siteziallstir.
äie Iettung der Anästhesie-Abteilung. Diq
Facbäntia studiertb und promovierte ln
Hamburg ghd sanmgl[g beruflicbe Erfahrun-
ge! rn Düsseldorfer SL Vinzenz-Haus und
in der dortigen Uni-Klinik. ":

Von der Atmosphäre. und vom Leistutqj-
stand, die am Deue! ArbeitsplaU berrschen,
zeigte sich die Anästhesirtin gegenäber der
RP beeindruckt: ,.Ich habe bier ausgeleich..
nete , Verhältnise vorgefunden. uud mu8'
Sch.westör Bernadette, äte die Verantwor-
tung dafär trug, ein Kompliment aunspre-
chen. Die Bedingungen sind gut,.und es gibt.
kaum etwas, das ich gegeriüber Dtisseldorf
vermisse." In Kürze soll unter der Obhut
del neuen Fachäntin auch eine chirurgische
Wachstation eingerichtet werden, die eine
besonders intensive Uberwaöung Frisö-
operlerter gewä.hrleistet.

3go' od- to

Aurrchoin rur dr Zchung

ster Luitbrrrg: ,.Wir sind stets zu 80 bii 85 .

Prozent äusgelastel" Richrath verfilgt itbcr
dig ginzigg rrrologische Abteilung lm nähe.
reu Umkreiel 30 Prozent der Patienten Lorir.
Een beispielsweile aus der nördlicbeo i
Nlcbbarstädt Hildeu- I

DaB troE des hohen Standards, del das I
Martlnus-Haus inzwischen erreicha'hat; noch I

einige Wünsche offen bleiben, ist den leerel .i
öftentlichen Kassen'zu ,terdmlea". IÄ deu i
Funktionsräumen herrsctrt zur Zeit nänllch i

. nur deshalU uanötlge Enge, weil das knd
den irn. Zuge der bisherigen Erweiterung
IÄngst kondpierten Ausbaupläaea noch Lein
grünes LJcht erteileu nochte. Auch ein Be-
such des Arbeits- uad Soziitninlster: Prof.
Frledhelm Farthnenu' endete ilioferu uabq
friedigend, als.der Träger (und dle ebenso
iateressierte 5L61 r rngenfeld) -auf dic Fcr-
UgsteUutrg eiaes neuen Krankerihausbedarfs-

. plaas vertröstet wurden. Eiad söuelle -ü.d posltive - Entscheiduag wäre nicht zu-
letzt im Interesse der Logenlelder Bevölke-
nrng zu wtiascheü

KOHPLIZIERTER etr lür. deo . .Normalver-
braudr' lst dle Röntgen-Apparatur' ln dar
Urologje, dem Fadrbereicfi voo Dr. Edgar Löhe.

tt
othz. J *^.31 7-16

034-/r/3,f



N,t
Finanzierung

Die Kosten der gesamten Umbau. und Modernisierungsmaß.

nahme belauten sich aul rund drei Millionen Mark. Das Land

Nordrhein.lt/estlalen zahlte 1965 Millionen l\,lark; die Sladt

l-angenfeld ge,nährte einen Zuschuß über 450000 Mark und

der Kranlronhaus-Träger beteiligte sich mit einer Summe in

Höhe von 585000 Mark an den Gesamlkosten.

Die Urologie isl in einem separaten Bau

untergebracht.

l

A
A

A
A

St. Martinus
Krankenhaus

Der neue OP-Trakt

lmpressum
$. Mdi@Krdt€rilM

Klodqrß0o 32

1018 ltnrldd
G€drlungi

8G & PbrlM

l4o!t:
Bruno H6b.hd

Fot6:

Guido Bc
Td;

Clcxla Schmiä

Trägerschaft

Das Sl. Martinus.Krankenhaus is{ ein Akutkrankenhaus. Es dient

in erster linie der Grund. und Notfallversorgung der Stadt

langenleld. Träger ist die gemeinnützige Gesellschatt der

Franaskan€rinnen zu olpe mbH,

, ;1le

:.. irn Ziolon dsr Umbaumaßnahme zihlten

-- ,rie Erumilerung der 0P-Kapazität,

- die $haffung von Ern-und Ausleitungsräumen.

- die Vergrößerung der Ambulanzräume,

- dre Zentralisierung der Sterilisalion.

.- die Verbeserung der Klimatisierung.

Die Zentralsterilisation,

aulgeteilt in eine

Reinigungs. und eine

sterile Zonq ist mil

modernen Damplslerili.

stionsgerälen ausgs

slattet.

Baubeschreibung

Durch den Umbau wurde die oP.Kapazität vergrößerl: Das

St, Martinus-Krankenhaus verfügt nun über ä,r€i aseplische und

einen septischen 0P.Raum, diese Räume sind vollklimatrsierl,

sowie über einen urologischen Eingritfsraum und einen HN0.0P

^
Nzu geschatfen wurde ein seplrscher OP-Raum,

A
A

Die medizinrschen Veßorgungsoinrichlungen wurden dem

aktuellen Stand der Technik angepaßt Für dte Umbetlung der

Patienten wurde rm aseptischen 0P-Bereich erne moderne

Umbettaolage rnstalliert.

Die Ver. und Entsorgung des 0P-Behandlungstraktes

geschieht über eine gesonderte Schleuse,

ZLir A!r$tanung gehorl eine moderne A

^
Bettenschleuse.

im Rehnen der Neugestallung wurden die Behandlungsräu.

rne der Urclog,e aus dem OP-Bererch ausgegliedert und in et.

;rem separalen Bau untergebracht. Die Urologie vertügt nun

über eine üemeinsame Vorbereilung mit der HN0Abteilung

und eine Beiten\.larte mit angegliederter Gerätewäsche. ln der

chirurgischen Ambulanz slehen tür die Notfallversorgung drei

Behandlungsräume zur Vedügung. Für die Sterilisation wurde

unter Einbezrehung des vorhandenen Baulorpers ein zentra-

let, gut erreichbarer Anbau geschaffen,

A
A

^
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